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Linſingen drüngt die Ruſſen weiter zurück
Erfolgreicher Fliegerangriff auf Venedig

Das neue griechiſche Miniſterium
der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 23 Juni Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jm Czeremoſztale ſind die Ruſſen im Vor

er auf Kuty Sonſt in der Bukowina und in
ordgalizien keine Aenderung der Lage
Gegen unſere Stellungen ſüdöſtlich und nördlich von

Radziwillow führte der Feind geſtern zahlreiche
heftige Angriffe Er wurde überall abgewieſen Die
unter dem Befehl des Generals von Linſingen an
greifenden Streitkräfte drängten nordöſtlich von Go
rochow und öſtlich von Lokaczyh die Ruſſen weiter
urück Bei Lokaczy brachten unſere Truppen über 400

fangene und vier ruſſiſche Maſchinengewehre ein
Am Stochod Styr Abſchnitt ſcheiterten

mehrere ſtarke Gegenangriffe des Feindes

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern war das Artilleriefener im nördlichen Ab
t der Hochfläche von Doberdo zeitweiſe ſehr
Wiederholte eindliche Jnfanterieangriffe auf unſere

S pugen ten des Mrzli Vrh urhrh
ieſen

m Plöken Abſchnitt begannen heute frühlebhafte Artilleriekämpfe An der Doloitenfrong
ſcheiterte ein neuerlicher Angriff der Jtaliener auf der
Croda del Ancona Das gleiche Schickſal hatten
vereinzelte feindliche Vorſtöße aus dem Raume von

Gebiet beſm Ortler Gebiet beſetzten unſere Truppenmehrere Hochgipfel an der Grenze v

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der unteren Vojuſa Geplänkel Lage unver

ändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchallentnant

Ereigniſſe zur See
Am 22 Juni abends hat eine Gruppe von Seeflug

feindliche Stellungen bei Monfalcone erfolg
r mit Bomben belegt Am 23 Juni früh hat ein

eſchwader Ven edig angegriffen Jn Forte
Nico o Alberoni in Gasanſtalt beſonders
4 im Arſenal wurden mit ſchweren Bomben viele
Volltreffer erzielt und ſtarke Brände hervorgerufen
Die Flugzeuge wurden heftig aber erfolglos beſchoſſen
und kehrten unverſehrt zurück

Flottenkommando

Au der wolhyniſchen Front 23 Juni Auch
ag hat uns wieder Geländegewinn gebracht

Namentlich der ſüdliche Teil unſerer Nord Süd
Front konnte irotz der wie überall ſo auch hier zu
ammengezogenen ge waltigen Uebermacht der

uſſen unſere Angriffe vorwärts tragen Dieſe
Uebermacht wird numeriſch von uns niemals auszu

ſein braucht es ja auch nicht iſt aber gerade
auf dieſem Kriegsſchauplatz beſonders groß ein Umſtand

Verluſte der Ruſſen zwar nicht herab
mindert der aber freilich auch ung vorläufig noch gar
manchen Mann koſten wird Was im Laufe der letzten
Woche geſchehen iſt zieht eben ſeine Schatten noch
immer hinter ſich her Genommen wurde zunächſt
Jachimowka ſüdlich von Kiſelin und öſtlich des
größten der von der Torya durchfloſſenen Seen Ge
nommen wurde ferner nach hartnäckigem Kampf Zora
wice und hierauf Kiſelin erreicht Des ferneren
iſt auch über die nach Oſten zu über dieſe Seen ge
wonnene Linie noch hinausgegangen worden und dabei
Dimitroska in unſere Hände gefallen Von Höhe
207 aus haben wir außerdem über den Stochod hinweg
die Linie Studynie Zabora angegriffen überall
gegen zäheſten Widerſtand der Ruſſen die übrigens
noch immer neue Truppen heranzuziehen
ſcheinen und die hier auch ſchwere Artillerfe
aufgefahren haben Gehen wir zu unſerer Weſt Oſt
Linie über ſo iſt auch hier ſeitlich von Kolki ein
neuer ruſſiſcher Angriff zum Stehen gebracht worden
wobei feſtgeſtellt werden konnte daß neben Koſaken an
einend eine friſche Diviſion herangeführt worden iſt
n der Gegend von Snidniki ſtehen zwei ſibiriſche
egimenter Von dem einen dieſer Regimenter iſt

übrigens das erſte Bataillon nach Gefangenen Ausſagen
faſt ganz aufgerieben worden Sein Kommandenr iſt
in unſere Gefangenſchaft geraten und die anderen Kom
pagnien ſollen durchſchnittlich einen Verluſt von je

crlichesdo Warn gehabt haben S Kilt Aach Gegl grſtatter des As Eſt erfährt aus diplomatiſcher Quelle

fangenenausſagen von anderen Regimentern Gefangen
genommen haben wir rund 500 Mann und 7 Offizkere
erobert ferner ein Maſchinengewehr Lok Anz

Ruſſiſcher Bericht
W T Petersburg 23 Juni Amtlicher Bericht

vom 22 Juni Weſtfront Der Raum des Brücken
kopfes von Uexküll wurde von deutſcher Artillerie heftig
beſchoſſen Jn der Nacht zum 21 Juni griffen die
Deutſchen nach Artillerievorbereitung die Stellungen in
der Gegend von Dünaburg längs der Eiſenbahn nach
Warſchau an Sie wurden überall abgewieſen Bei
Dubatowka 12 Werſt ſüdlich des Wiszniew Sees griffen
die Deutſchen nach eingehender Artillerievorbereitung
an Sie eroberten Teile unſeres Grabens Es gelang
jedoch mit Hilfe herangezogener Reſerven die Deutſchen
in ihre Gräben zurückzuwerfen Südlich Krewo gingen
die Deutſchen über die Krwlianka Unſer Sperr
feuer verhinderte ſie weiter vorzugehen und zwang ſie
auf die Weſtufer des Babhes zurück Am Oginskikanal
und an der Jaſiolda Artillerie und Jnfanteriefeuer
Jm Laufe des geſtrigen Tages ſchoß unſere Artillerie
zwei deutſche Flugzeuge ab die in unſere Linien
fielen Das eine ſtürzte beim Bahnhof Liſtopany elf
Kilometer ſüdöſtlich Krewo an der Eiſenbahn Bologoje
Sjedlec das andere beim Dorfe Shuk 10 Werſt ſüdöſtlich
der Mündung des Oginskikanals in die Jaſiolda ab
Beide Apparate wurden vollkommen zerſtört Flieger
und Beobachter ſind tot Bei Gruziatyn griff der
Gegner in dichten Linien an Er wurde zerſtreut und
ließ beim Zurückgehen eine Menge Toter und Ver
wundeter zurück Weſtlich Sokul am Styr wurde ein
deutſcher Angriff im Gegenſtoß abgewieſen Wir fingen
ungefähr 600 Mann und nahmen ihnen einige Maſchinen

ewehre fort Jn derſelben Gegend feuerte die ſchwerekindliche Artillerie heftig aus der Gegend von Mylsk
8 Kilometer weſtlich Sokul Bei Rajuaſto am Stochod
10 Kilometer ſüdweſtlich Swidniki und öſtlich Wo

ronczyn dauern die Kämpfe mit äußerſter Heftigkeit an
Wir machten vier deutſche Offiziere und 244 Soldaten
zu Gefangenen Dieſe geringe Gefangenenzahl erklärt
ſich aus der Tatſache daß unſere Truppen den Deutſchen
keinen Pardon gaben da dieſe mit Exploſiygeſchoſſen
ſchoſſen An allen dieſen Kämpfen nahm die tapfere
Reſerve Landwehrabteilung von Jaroslau Gouverne
ment nördlich Moskau teil deren Führer ſeinen Ppſten
nicht verließ

Galizien An der Strypa weſtlich Hajworonka
eroberten unſere Truppen Grabenteile des Feindes
Unſer äußerſter linker Flügel ſetzt die Verfolgung des
Feindes fort Die Stadt Radautz 37,5 Kilometer
ſüdlich Czernowitz iſt genommen Auf der Ver
folgung des Feindes machten wir 30 Offiziere und etwa
1000 Soldaten zu Gefangenen und erbeuteten 3 Ma
ſchinengewehre und 27 Kiſten Minenwerfermunition

Schwarzes Meer Unſere Torpedobvoote ver
ſenkten fünf beladene große Segelſchiffe ferner einige
Feluken und machten Gefangene dabei Der Paſſagier
dampfer Merkur lief auf eine Mine und ſank Die
Mehrzahl der Paſſagiere iſt gerettet

Kaukaſusfront Lage unverändert

Der Fliegerangriff auf Venedig

W T Rom 23 Juni Agenzia
Stefani Jn der erſten Morgenſtunde
überflogen heute feindliche Flieger Venedig
und warfen 8 Bomben ab 6 Perſonen
wurden getötet eine leicht verwundet und
mehrere Gebäude beſchädigt

Ja neue griechiſche Miuifterium

T Genf 24 Juni Franzöſiſchen Blättern
zufolge lautet die Liſte des neuen griechiſchen Mini
ſteriums folgendermaßen Zaimis Präſident General
Gallaris Krieg der frühere Admiral Cundurio
t i s Marine Charalambis Jnneres Profeſſor
Monferatis Juſtiz Negris oder Lidoridis
Finanz und Rhallis Unterricht
Griechenland will ſeine Neutralität

behaupten
Budapeſt 23 Juni Der Wiener BerichtT U

griechiſchen Kabinetts folgendes Es iſt nicht anzu
nehmen daß Griechenland ſeine Neutralitäts
politik verlaſſen wird Es gilt als ausgeſchloſſen
daß ſich die neue Regierung den Jntenſionen des Königs
h wird Der Standpunkt des Königs iſt nach

zwei Kriegsjahren vollſtändig klar Es iſt anzunehmen
daß er ſo ſchwierig die Lage auch iſt feſt an ſeinen bis
herigen Prinzipien feſthalten wird Griechenland be
fand ſich in einer Zwangslage Die Entente wollte die
Blockade fortſetzen wenn die Regierung nicht zurück
trete Außerdem iſt ſowohl die Armee wie das Volk
dem Kriege abgeneigt Zaimis iſt wohl ententefreund
lich aber nicht in dem Maße wie Venizelos

7

Die ruſſiſche Gefahr für Rumänien

G Bukareſt 23 Juni Charakteriſtiſch für die
Gefahr die Rußland für Rumänien bedeutet iſt ein
Artikel den Cernagoroevici der Berichterſtatter des
Rußkoje Slowo in der hieſigen ruſſophilen Zeitung
Gazeta veröffentlicht Es heißt darin u Ru

mänien darf nur nicht der unbeſchränkten Herrſchaft
Rußlands im Schwarzen Meer und den Dar
danellen ſich widerſetzen Als Entſchädigung könnteRumänien die Linie Ruſtſchuk Dedeagatſch erhalten

während der andere Teil Bulgariens natürlich die Beute
Groß Serbiens ſein müſſe

Endergebuiſe der Pariſer Wirtſchafts

konferenz

Engliſche Anerkennung der deutſchen wirt
ſchaftlichen Macht

W T London 23 Juni Ueber die Beſchlüſſe der Pariſer Wirtſchafts konferenz
ſchreib Daily News Die Beſchlüſſe über die gegen
ſeitige finanzielle Unterſtützung und über die Förderung
wiſſenſchaftlicher und techniſcher Forſchung zeigt daß die
Konferenz den wahren Grund der deutſchen Erfolge er
kannt hat Dieſer wahre Grund iſt nicht der Verkauf
unter Selbſtkoſtenpreiſen denn das tun wir auch es
waren auch nicht die Zölle denn außer England hatten
alle Länder ſchon Zölle ſondern es war die über
legene wiſſenſchaftliche Bildung derDeutſchen die überlegenen Geſchäfts
methoden größerer Fleiß größere Anpaſſung an die Wünſche der Käufer beſſerer Kon
ſulardienſt und größere Aufmerkſamkeit des Staates für
die Jntereſſen des Handelsg

Daily Chronicle findet beſonders bezeichnend daß
die Beſchlüſſe keinen Hinweis auf Schutzzölle ent
halten Mancheſter Guardian iſt mit den Beſchlüſſen
über die Kriegszeit einverſtanden wendet ſich aber da
gegen daß die Feindſeligkeiten über die
Kriegszeit hinaus fortgeſetzt werden ſollen Die
Verbündeten würden wirtſchaftlich nicht geſtärkt ſon
dern geſchwächt wenn ſie billige Erzeugniſſe von den
Mittelmächten zu kaufen ſich weigerten Dieſe Erzeug
niſſe würden dann von den Neutralen gekauft die ihrer
ſeits den Handel den Deutſchland früher hatte an ſich
ziehen würden Die Neutralen die jetzt ſchon durch den
Krieg ſehr reich geworden ſeien würden weitere Ge
winne auf Koſten der Kriegführenden machen Die
Beſchlüſſe der Konferenz würden daher zu einer lange
andauernden Verarmung beider Parteien im Kriege
führen Das Blatt ſchließt viele Beſchlüſſe beruhten
auf wirtſchaftlich völlig falſchen Grundlagen und einige
ihrer Ergebniſſe würden für England ſelbſt beſonders
ſchädlich ſeinch v

Die Erftürmer von Vaux
T Berlin Der Kreuzzeitung zufolge gebührt

einem Kölner Regiment der Ruhm mit Teilen
ſeines erſten Bataillons als erſte in das Fort
Vanux eingedrungen zu ſein Der Kaiſer richtete
daraufhin folgendes Telegramm an den Kronprin
zen Hocherfreut gratuliere ich Dir zur Einnahme des
Forts und erſuche Dich Deinen braven Truppen meinen
Dank und meine Merkennung auszuſprechen

Wie Jmmelmann ſtarb
T Berlin 24 Juni Die Tägl Rundſchau erhält einen Feldpoſtbrief deſſen Schreiber beim

Abſturz Jmmelmanns zugegen war An ſeinem Todes
tage brachte er nicht weniger als drei Flugzeuge zum
Abſturz Bei dieſem Kampfe wurde ſein eigener Apparat

zur Betrauung von Zaimis mit der Bildung des am Schwanzteil getroffen wodurch der Abſturz herbei
geführt wurde

T

17

Berlin 24 Juni Der Schöneberger
Magiſtrat hat beſchloſſen die Verbindungsſtraße
zwiſchen Monumenten und Kolonnenſtraße Jm mel
mannſtraße zu nennen

Großadmiral von Tirpitz an Ballin
T Hamburg 23 Juni Großadmiral v Tirpitz

richtete anläßlich eines Glückwunſches zu der ſieghaften
Leiſtung der deutſchen Flotte bei Skagen an General
direktor Ballin folgende Botſchaft

Aufrichtigſten Dank möge für Deutſchland und
fa die dauernden Intereſſen unſerer großen Schiff
ahrtslinien Jhr Gedanke ſich erfüllen daß wir an

dem naſſen Dreieck nicht ſtehen bleiben

W T Wilhelmshaven 23 Juni Der Hönig
von Sachſen iſt heute hier eingetroffen um der
Flotte einen kurzen Beſuch abzuſtatten

Reiſe des Reichtagspräſidiums
an die Oſtfront

T Berlin 24 Juni Das Präſidium des
Reichstages die Abgeordneten Dr Kaempf
Paaſche und Dove haben eine Reiſe nach dem Oſten
angetreten Auch eine Begrüßung durch den General
feldmarſchall von Hindenburg iſt vorgeſehen

Verſenkt
W T Bern 23 Juni Laut Corriere dellaSera iſt der italieniſche Schoner Mario 90 Meilen

vor Mallorea verſenkt worden Die Beſatzung wurde
gerettet

W T Bern 23 Juni Der Temps meldetDer Dampfer Moſſoul landete in Marſeille zwei
Offiziere und 20 Matroſen die Ueberlebenden des im
Mittelmeer verſenkten engliſchen Dampfers Baron
Vernon

Ankunft von U 35 in Cartagena
W T Bern 23 Juni Das deutſche Unter

ſeeboot D 35 iſt am Mittwoch morgen in Cartagena
eingetroffen Es hatte 30 Mann Beſatzung und ſchiffte
30 Kiſten mit Arznei und chirurgiſchen Jnſtrumenten
aus Das UV Boot begrüßte die Stadt mit 21 Kanonen
ſchüſſen die von der Küſtenbatterie erwidert wurden

Amerika und Mexiko
W T Waſhington 23 Juni Reuter Das

Kriegsdepartement ordnet an daß die erſten 5000 Mann
Miliztruppen die in den mittleren und weſtlichen
Staaten mobiliſiert wurden ſofort nach der
mexikaniſchen Grenze geſchickt werden

W T Newyork 23 JuniT Aſſociadet Preßmeldet aus Waſhington Staatsſekretär Lanſing hat an
die diplomatiſchen Vertreter der ſüd und zentral
amerikaniſchen Staaten ein Rundſchreiben erlaſſen in
welchem angekündigt wird daß falls Feindſeligkeiten
eintreten ſollten der Zweck des Vorgehens der Ver
einigten Staaten der ſei ſich gegen eine weitere Jn
vaſion zu ſchützen nicht aber ſich in die mexikaniſchen
Angelegenheiten zu miſchen

Rooſevelt und Hughes
T Newyork 23 Juni Funkſpruch des

Vertreters des W T Nach einer Beratung mit
Rooſevelt erklärte Senator Lodge er glaube Rooſe
velt werde Hughes unterſtützen

Ein ruſſiſcher Dampfer

mit 800 Paſſagieren geſunken

W T Petersburg 22 Juni Ueber denVerluſt des Dampfers Merkur von dem heute die
Mitteilung des Großen Generalſtabes berichtet werden
folgende Einzelheiten mitgeteilt Der Dampfer fuhr don
Odeſſa nach Cherſon mit ungefähr achthundert
Fahrgäſten darunter vielen Studierenden lern
verſchiedener Schulen die für die Ferien in die Prodinz
zurückkehrten Zwanzig Werſt von Odeſſa zwei Meilen

uVorderteil zerſtörte und ſank binnen 5 Minxten
i der Küſte berührte der Dampfer eine Mine die ſein

d
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

Großes Hauptquartier 23 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Oeſtlich von Ypern wurde ein feindlicher Angriffs
verſuch vereitelt

Bei deutſchen Patrouillenunternehmungen ſo bei
Lihons Laſſigny und bei dem Gehöft Maiſons de m
pagne nordweſtlich von Maſſiges wurden einige Dutzend

ne gemacht und mehrere Maſchinengewehre
erbeutet

Drei franzöſiſche Angriffe gegen unſere weſtlich der
Feſte Baux genommenen Gräben wurden abgewieſen
Wir haben hier am 21 Juni 24 Offiziere und über 400
Mann gefangen genommen

Geſtern wurden Karlsruhe und Müllheim in
Baden ſowie Trier durch feindliche Flieger an
gegriffen Wir haben eine Reihe von Opfern aus der
bürgerlichen Bevölkerung zu beklagen nennenswerter
militäriſcher Schaden konnte in jenen Orten nicht an
gerichtet werden und iſt nicht verurſacht worden Die
Angreifer verloren vier Flugzeuge Je
eines mußte auf dem Rückflug bei Nieder Lauterbach
und bei Lemberg landen Unter den gefangenen Jn

ſaffen befinden ſich zwei Engländer Die andern beiden
Flugzeuge wurden im Luftkampf erledigt Dabei holte
Leutnant Hoehndorf den ſechſten Gegner herunter
Außerdem wurden geſtern feindliche Flieger in der
Gegend von Ypern öſtlich von Hulluch dieſes als fünftes
des Leutnants Mulzer bei Lancon ſüdlich von
Granpré bei Merrxheim öſtlich von Gebweiler ſüd
weſtlich von Sennheim abgeſchoſſen ſo daß unſere
Gegner im ganzen neun Flugzeuge ein
gebüßt haben

Unſere Fliegergeſchwader haben die militäriſchen An
lagen von St Pol ſowie feindliche Lager und Unter
künfte weſtlich und ſüdlich von Verdun angegriffen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin

denburg Bei einem kurzen Vorſtoß bei Bereſina
öſtlich von Bogdanow fielen 45 Gefangene zwei Ma

ſchinengewehre zwei Revolverkanonen in unſere Hand
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern Nordvöſtlich von Oſaritſchi
gegen die Kanalſtellung vorgehende ſchwächere feindliche
Abteilungen wurden blutig abgewieſen

Heeresgruppe des Generals von Linſingen
Trotz mehrfacher feindlicher Gegenſtöße blieben unſere
Angriffe weſtlich und ſüdweſtlich von Luck im Fort
ſchreiten

An der Front vorwärts der Linie Bereſteczko Brody
wurden ruſſiſche Vorſtöße glatt abgeſchlagen
Von der Armee des Generals Grafen v Bothmer

nichts Neues

Balkan Kriegsſchanplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

Lehendes und totes Völkerrecht

Unter dieſem Titel hat Profeſſor Dr Paul Eltz
bacher der Rektor der Berliner Handelshochſchule
bei Duncker und Humblot München und Leipzig eine
kleine Schrift erſcheinen laſſen die in ſehr intereſſanten
mit dem ruhigen Auge des Naturforſchers niederge

ſchriebenen Ausführungen den Standpunkt vertritt daß
wir in dieſem Weltkriege eine revolutionäre Um
bildung des Völkerrechtes erleben welche die
größte furchtbarſte und doch auch großartigſte Entwick
lung auf dieſem Rechtsgebiete darſtelle Dieſe Ent
wicklung beſteht in der Fortbildung des Krieges der
gegen die feindliche Waffen macht allein ge
führt J Völkerkrieg der gegen das ganze
feindliche Volk S iſt

Auf dieſem Wege iſt England ſeit mehr als hundert
Jahren zielbewußt vorgegangen und es hat ihn jetzt
bis in ſeine letzten n e hinein zurückgelegt Der
Kampf gegen das feindliche Volk iſt zum Gemeingut
geworden zu einem techniſchen Mittel das fortan
Miniſter und Feldherrn von durchſchnittlicher Be
gabung und Willenskraft mit Sicherheit handhaben
werden Er iſt das größte Kriegsmittel der Neuzeit
unendlich viel furchtbarer als 42 Zentimeter Gefſchütze
als Unterſeeboote und Luftſchiffe und wird gerade in
den Kriegen durch welche die zurückbleibenden
Völker die ſich in der Welt ausbreitenden Nationen
am Aufkommen zu verhindern ſuchen eine beſonders
wirkſame Waffe ſein

Deshalb darf man nicht hoffen dieſe neue Art des
Krieges wieder los zu werden England hat den alten
Grundſatz des Völkerrechts daß der Krieg nur gegen
die feindliche Waffenmacht nicht gegen das feindliche
Volk geführt werden darf über den Haufen geworfen An
ſeine Stelle iſt unwiderruflich der neue Grundſatz
getreten daß der Krieg ſoweit das Kriegsziel dies
fordert auch gegen die bürgerliche Bevölkerung des
feindlichen Staates gerichtet werden darf Dem Völker
recht bleibt meint Profeſſor Eltzbacher nichts weiter
übrig als dieſen neuen Kriegs auch als einen neuen
Rechtszuſtand anzuerkennen und ihn lediglich ſo zu
regeln daß unnötige Härten gegen die bürgerliche Be
völkerung vermieden werden Von dieſem Standpunkt
aus überprüft er die geſammelten Erfahrungen der
beiden Kriegsjahre und kommt zur Aufſtellung be
ſtimmter Geſetze die nach ſeiner Ueberzeugung das
Gerippe des neuen Völkerrechts zu bilden haben das
natürlich auch die Rechtsſtellung der Neutralen von
Grund aus verändert

Von der Freiheit der Meere insbeſondere
ſagt er daß ſie in dieſem Kriege gefallen ſei und ſobald
nicht wiederaufſtehen werde Trotz allen guten Willens
einzelner Staaten ſei nicht anzunehmen daß ſich in
abſehbarer Zeit ein allgemeiner Völkerwille bilden
werde der die Freiheit der Meere als völkerrechtliche
Einrichtung wiederherſtellt Für Deutſchland ergibt
ſich aus dieſer ungeheuren Umwälzung des Völkerrechts
natürlich auch eine neue Lage Verſuchen wir
nicht das Rad der Geſchichte zurückzudrehen aber laſſen
wir uns auch nicht irre machen wenn uns ſelbſt von
Feinden und unfreundlichen Neutralen immer wieder
die Anklage des Völkerrechtsbruches entgegenſchallt

Stellen wir uns entſchloſſen auf den Boden auf dem
unſere Gegner ſtehen auf den Boden des neuen Völker
rechts Das alte Völkerrecht bietet uns nur eine Grund
lage zu Klagen und Anklagen deren Wirkungsloſigkeit
wir nachgerade erkannt haben Das neue Völkerrecht
gibt uns die Freiheit zu eigenem kraftvollen
Handeln Die Engländer beſtehen nach dem be
kannten Wort Lord Derbys auf der Befolgung des
Völkerrechts wenn es ihnen nützlich iſt im anderen
Falle ſetzen ſie ſich unbekümmert darüber hinweg Wir
Deutſchen haben kein ſo weites Gewiſſen wir brauchen
für unſere Kriegführung eine ſichere völkerrechtliche
Grundlage Die aber haben wir wenn wir nur ſtatt
immer noch an ein totes Völkerrecht und
an zerriſſene Vereinbarungen zu glauben das
Walten der ewigen Mächte ſpüren die in dieſem Kriege
das Recht wandeln

Dieſes verdienſtvolle Schxiftchen des bekannten Ge
lehrten der damit nach gelegentlichen Abſchweifungen
auf andere Gebiete wieder zu ſeinem eigentlichen
Gebiete zurückgekehrt iſt kommt einer t
Deutſchland weitverbreiteten Stimmung entgegen Wie
ſich die Herren Juriſten bei uns und anderwärts zu
ihr ſtellen werden iſt freilich eine andere Frage

Vor der neuen Ernte
Zum dritten Male wird die Ernte im Zeichen der

Kriegswirtſchaft ſtehen Jn ſtändig wachſendem Um
fange iſt die Verwertung der Ernte aller Getreidearten
von einer Privatangelegenheit der Erzeuger und Händ
ler zur öffentlichen Aufgabe der Kriegsorganiſationen
geworden Der Bundesrat hat jetzt die erſten Ver
ordnungen erlaſſen die ſich mit der Ernte des
Jahres 1916 beſchäftigen Eine Bekanntmachung
ordnet die Vornahme einer Erntevorſchätzun
für das Erntejahr 1916 an Die Schätzung erſtreckt ſi
auf Winter und Sommerweizen Spelz Emer und Ein
korn Winter und Sommerroggen Gerſte Gemenge
aus dieſen Getreidearten ferner auf Hafer auch im Ge
menge mit Getreide und Hülſenfrüchten Kartoffeln

uckerrüben und Futterrüben Die
ehörden können ſie auf andere Früchte ausdehnen Die

Erntevorſchätzung findet für Brotgetreide und Gerſte in
der Zeit vom 1 bis 20 Juli für Hafer zwiſchen dem
1 und 20 Auguſt für Kartoffeln und Rüben zwiſchen

folgt in der Weiſe daß auf Grund der Ernte

andeszentral D

Bannerträger der Matin iſt Die Deutſchen Nun
ich wollte wohl daß wir Franzoſen ihre Würde und
den Edelmut ihrer Empfindungen hätten Jch
wünſchte nur daß es uns gelänge uns ihren kritiſchen

Geiſt t gewiſſenhafte Methode ihre körperliche
Sauberkeit und ihre bewundernswerte d iene anzueignen Wo wir höhnen ſuchen ſie zu ve her und ge
recht und objektiv zu urteilen und das iſt das ganze
Geheimnis ihrer unleugbaren Ueberlegenheit Jhre
Kultur Sie iſt der unſeren durchaus gleichwertig
Der Fall Driant hat die Preſſe mehrfach be

ſchäftigt Bekanntlich hat man Driant in Frankreich
ſeit dem 22 Februar vermißt und wollte nicht an ſeinen
Tod glauben der dank der bewährten Organiſation
deutſcher Vermißtennachforſchung inzwiſchen einwand
frei feſtgeſtellt worden iſt Ueberdies erhielt Frau

riant geb Boulanger von der Mutter eines deutſchen
Offizters der Driant gegenüber gekämft hatte einen
Brief in dem es heißt

Gnädige Frau mein Sohn Artillerieleutnant
der Jhrem Herrn Gemahl gegenüber gekämpft har
bittet mich Jhnen zu ſchreiben daß Herr Driant mik
allen Ehren und aller Sorgfalt beerdigt worden iſtflächenerhebung Verordnung vom 18 Mai 1916

von den zu dieſem Zwecke ernannten Sachverſtändigen
oder Vertrauensleuten Durchſchnittshektar
erträge für die einzelnen Gemeinden feſtgeſtellt wer
den Durch die Se tun ſoll ſo frühzeitig als
möglich ein Ueberblick über den zu erwartenden
Umfang der Ernte der Getreidearten und Früchte die
für die menſchliche und tieriſche Ernährung hauptſächlich
in Frage kommen erlangt werden

Eine weitere Bekanntmachung betrifft ein wie im
Vorjahre im Zuſammenhange mit der öffentlichen Be
wirtſchaftung unerläßliches Verbot des privaten
Vorverkaufs von Getreide dieſer Ernte Das Ver
bot erſtreckt ſich auf ſämtliches Brotgetreide auf Hafer
Gerſte und Miſchfrucht Außerdem auch auf Buchweizen
Hirſe Hülſenfrüchte Oelfrüchte ferner auf Futtermittel
die der Verordnung über den Verkehr mit Kraftfutter
mitteln vom 28 Juni 1915 unterliegen Alle Kauf
verträge über dieſe Erzeugniſſe einſchließlich der vor
dem Jnkrafttreten der Verbotsverordnung geſchloſſenen
ſind nichtig

Von dieſem allgemeinen Verbot ſind vie
folgenden Ausnahmen feſtgeſetzt 1 Verkäufe
von Saatgetreide Roggen Weizen Gerſte Hafer
die unter Jnnehaltung der vom Reichskanzler er
laſſenen beſonderen Beſtimmungen abgeſchloſſen werden
2 Verkäufe von Hafer Gerſte ſowie Mengkorn und
Miſchfrucht worin ſich Hafer befindet an den Kom
munalverband in dem das Getreide gewachſen
iſt an die Zentralſtelle zur Beſchaffung der
Heeresverpflegung oder an Beauftragte des Kommunal
verbandes oder der Zentralſtelle 3 Verkäufe der übrigen
Getreidearten an die Kommunalverbände und die
Reichsgetreideſtelle bezw deren Beauftragteſ 5
und 6 Verkäufe von Buchweizen Hirſe und Hülſen
früchten an die Zentral Einkaufsgeſellſchaft von Oel
früchten an den Kriegsausſchuß für pflanzliche und
tieriſche Oele und Fette von Kraftfuttermitteln an die
Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte

Der Verkauf wird alſo im ganzen lediglich an die
Organiſationen und Stellen geſtattet die ſpöter an der
Bewirtſchaftung und Verwertung der betreffenden Er
zeugniſſe beteiligt ſind Eine Ausnahme bildet die be
ſchränkte Freigabe des Saatguthandels die zur Er
leichterung der für die Produktion wichtigen Beſchaffung
von Saatgut erfolgt iſt

Franzoſen über deutſches Barborentum
Für die Tatſache daß in vielen Fällen nur eine kurze

Spanne Zeit genügt um in deutſche Hände gerateneurteilsfähige frengſiſche Kriegsgefangene von der Halt

afgrett der in der franzöſiſchen Preſſe immer wieder
kehrenden Behauptungen über deutſches Barbaren
t um zu überzeugen liegen bereits zahlreiche Beweiſe
vor

Auch der nachſtehende in der Voſſ Zig wieder
egebene Auszug aus dem Briefe eines kürzlich bei

Verdun gefangenen franzöſiſchen Schriftſtellers an ſeine
Frau beſtätigt dies Richard St ſchreibt am 18 April
1916

Unglücklicherweiſe iſt Driant tot ich hatte
ihn am Vorabend noch geſehen Sein Tod iſt ein grau
ſamer Verluſt für Frankreich Auch er ſchien ſeine
Meinung über die Deutſchen ſehr geändert zu haben
über dies Volk ſo blöde verleumdet durch die vergiftetſte
Preſſe der Welt ich ſpreche von der Preſſe deren

dem 1 und 25 September ſtatt Die Durchführung en

und daß ſeine feindlichen Kameraden ihm ein ſchönes
geſchmücktes Grab hergerichtet haben Jch beeile mich
die Verſicherung meines tiefſten Beileids der meines

Sohnes hinzuzufügen
Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt daß vor kurzem

die Ermittelung einer jener vielen Perſönlichkeiten ge
lungen iſt die die alte Legende von den angeblich hinter
der weſtlichen Front verborgen gehaltenen franzöſiſchen
Kriegsgefangenen immer wieder auffriſchen Es iſt
dies ein Fräulein Madeleine Perrin das längere Zeit
hindurch in Lauſanne 4 Riant Mont die Vermißten
nachforſchung gewerbsmäßig betrieben jedoch nur irre
führendes gänzlich wertloſes Material zutage gefördert
hat Die von ihr erteilten Auskünfte gipfelten bezeich
nenderweiſe faſt immer in der Bemerkung daß der be
treffende Vermißte in Deutſchland verborgen gehalten
würde Eine auf ſolche Weiſe geprellte Perſönlichkeit
hat bei der betreffendeen Schweizer Polizeibehörde An
zeige erſtattet Fräulein Perrin befindet ſich zurzeit im
Unterſuchungsgefängnis

Dk ſie mit dem Matin und dem Abgeordneten Galli
in Verbindung geſtanden hat

Ehrentafel
Heldenhaftes Verhalten eines Unteroffizieres

Am 9 März 1916 galt es für das 2 Bataillon des
Füſilier Regiments v Gersdorff Kurheſſiſches Nr 80
ſtark beſetzte feindliche Gräben im YWalde zu er
ſtürmen Mutig gings zur befohlenen Zeit an den Feind
heran das ſtark anſteigende Waldgelände herauf Zwei
feindliche Maſchinengewehre die aus einem Flanken
graben ununterbrochen in die Reihen der Stürmenden
hineinfeuerten verurſachten nicht wenig Verluſte Schon
drohte der Angriff ins Stocken zu kommen Der Unter
offizier Henſel aus Alsdorf Kreis Aachen von der
5 Kompagnie erkannte die Gefahr Schnellen Entſchluſ
ſes ſchwenkte er mit ſeiner Gruppe auf den Flankie
rungsgraben zu und drang hinein Die Beſatzung der
beiden Maſchinengewehre insgeſamt 15 Mann wurde
überrumpelt und zu Gefangenen gemacht die Maſchinen
gewehre wurden genommen Jetzt konnte der Sturm
planmäßig und ohne größere Verluſte fortgeführt werden

Leider hatte Unteroffizier Henſel bei dem kühnen
Unternehmen ſelbſt ſchwere Verwundungen erlitten Dem
tapferen Manne der das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe ſeit
langem beſaß konnten beſondere Auszeichnungen nicht
mehr zuteil werden einige Tage nach dem Sturm erlag
er im Lazarett feinen Verwundungen

Pflichttreue eines Krankenträgers
Nach dem Sturm auf die franzöſiſche Stellung am

27 Februar 1916 hatte ein Teil der 9 Kompagnie des Groß
herzoglich Mecklenburgiſchen Grenadier Regiments Nr 89 die
Aufgabe einen Verbindungsgraben von einer vorgetriebenen
Sappe aus nach dem unbeſetzten feindlichen Graben zu ziehen
Es war im Morgengrauen des 28 Februar als plötzlich aus
der alten franzöſiſchen Stellung Hilferufe an das Ohr der
ſchanzenden Grenadieren drangen Sie rührten her von zwei
Schwerverwundeten die bei dem Sturm am Tage vorher
dort liegen geblieben waren Die Nacht hatten ſie in einem
der halb verſchütteten Unterſtände verbracht Obgleich zwiſchen
den beiden Gräben ſtarkes feindliches Sperrfeuer lag eilte der
Krankenträger Soltwedel aus Rum Kogel bei Güſtrow
ſofort aus dem angefangenen Verbindungsgraben über das
freie Feld zu dem etwa 70 Meter entfernten Graben Nach

P W

einigem Suchen fand er die Verwundeten Kurz entſchloſſen
lud er ſich den erſten auf die S und trug ihn un
erſchrocken trotz des heftigen Artilleriefeuers im VLaufſchritt
in den Graben der Kompagnie wo dem Verwundeten ſofort

Hilfe zuteil wurde Soltwedel lief zurück und es
ng ihm auch den zweiten verwundeten Kameraden auf die

gleiche Weiſe in Sicherheit zu bringen
Der pflichtgetreue Krankenträger Soltwedel wurde mit dem

Mecklenburgiſchen Militär Verdienſt Kreuz ausgezeichnet

Vorbilbliches Verhalten
Es war im Herbſt 1915 Trommelfeuer liegt auf der

Stellung der 2 Batterie des Reſerve Feldartillerie Regiments
Nr 23 Dresden und auch auf der Beobachtungsſtelle die
der Unteroffizier Hermann Bit o m sky aus Dresden ſoeben
verläßt um die zerſchoſſenen Telephonleitungen inſtandzuſetzen
Durch den von ſchwarzem Pulverrauch erfüllten und von
Granaten aller Kaliber überſchütteten Laufgraben nimmt
Bitomsky unerſchrocken ſeinen Weg das Auge auf den Lei
tungsdraht geheftet ihn ausgrabend wo er verſchüttet ihn
knüpfend wo er zerriſſen iſt Jm Begriff zur Batterie
zurückzukehren ſieht er wie franzöſiſche Jnfanterie in dichten
Kolonnen von der Flanke her auf den Graben einſtürmt
Raſch entſchloſſen eilt er zu ſeinem Geſchütz das ſtar ge
fährdet iſt ergreift ein Gewehr und eröffnet unterſtützt von
der Bedienungsmannſchaft ein heftiges Feuer auf den an
ſtürmenden Feind Die Franzoſen fordern durch Zeichen die
kleine Schar zur Uebergabe auf Schuß auf Schuß iſt die
Antwort Bitomsky hält mit ſeinen Leuten unerſchüttert
ſtand bis die eigene Jnfanterie zur Unterſtützung heraneilt
Die Stellung wurde gehalten

Unteroffizier Bitomsky beſitzt das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe

Kriegsallerlei
Ein lateiniſcher Aufruf an Wilſon

Nicht nur in ſämtlichen Sprachen des Vierverbandes
und ſeiner Verbündeten wird Präſident Wilſon auf
efordert an der Seite der Gegner Deutſchlands in den

eltkrieg einzugreifen ſelbſt in lateiniſcher Sprache
wird er an ſeine Pflichten gegen das eigene Land und
die ganze ziviliſierte Welt erinnert Denn in der letzten
Nummer der Revue univerſitäre fühlt ſich wie die
T ſchreibt ein Profeſſor der Univerſität
Agen ſim ſüdlichen Frankreich gedrungen den gegen
wärtigen Krieg im Stil der Aeneis zu beſingen und in
der Sprache Virgils leſen wir von den blutigen Kämpfen
im Weſten und Oſten von den Zeppelinangriffen auf
die engliſche Küſte von den erſtickenden Gaſen und von
alledem was den gegenwärtigen Krieg ſo furchtbar ge
macht hat Jn dieſem Heldengedicht das anſcheinend
in Hexametern geſchrieben iſt und dem nur der Mittel
punkt eines überragenden Helden fehlt um ſeinem
lateiniſchen Vorbilde gleich zu ſein wird Wilſon an
gerufen aller Schändlichkeiten zu gedenken die von den
Deutſchen an den Amerikanern begangen worden ſind
und der Dichter beklagt es tief daß Wilſon ſich allen
Mahnungen gegenüber bisher ſo gleichgültig verhalten
hat Einige Verſe mögen zur Probe dieſer neuzeitlichen
Aeneis und ihrer eindringlichen Sprache dienen

Surge igitur Wilso Germanis desine
Parcere Nam periit tua Lusitania
Nam periere tui Defensor surge tuorum
Wilso Nec quicquam Tanta non caede movetur

Erhebe dich Wilſon laß ab die Deutſchen zu ſchonen
denn deine Luſitania iſt untergegangen und auf ihr
ſind deine Landsleute umgekommen Tritt auf als ihr
Verteidiger Wilſon Vergebens Selbſt ſolche
Greuel rühren ihn nicht Es iſt wohl kaum zu be
zweifeln daß ſich Wilſon wenn er dieſe machtvollen
Worte des franzöſiſchen Profeſſors lieſt auf ſeine
Pflichten dem Vierverbande gegenüber wieder beſinnen
wird

Das erſte Schneeſchuhgefecht im Weltkriege
Unter den neuen kuypengatruns e die in dieſem

Kriege hervorragenden Anteil an unſeren Erfolgen
hatten gebührt auch einer der jüngſten Waffen
gattungen nämlich den SchneeſchuhTruppen rühm
licher Anteil Die Hauptleiſtungen unſerer Schneeſchuhtruppen über die man nach der langen Kriegs
dauer und ihrem häufigen Eingreifen heute bereits ein
durch reiche Ueberſicht en Urteil fällen kann
betreffen weniger geſchloſſene Kampfhandlungen als
Auftlärungsdienſt zwiſchen Felswänden und Schluch
ten und Flankendeckung der Jnfanterie Jm Bereiche
der Vogeſen ſtanden unſere Schneeſchuhtruppen den ſehr
gut ausgebildeten Skieurs der Franzoſen gegenüber
und einmal tam es ſogar ein höchſt ſeltener Fall
zu einem regelrechten Gefecht in geſchloſſenem großen
Verbande Dieſer erſte Schneeſchuhkampf im
Weltkriege den der damalige Befehlshaber Oberſt
leutnant Alfred Steinmetzer im nächſten Heft der bei
der Deutſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart erſcheinenden
Zeitſchrift ieber Land und Meer ſchildert fand am
13 Februar 1915 ſtatt Der ſüdliche Teil des Geländes
das den Franzoſen abgenommen werden ſollte war für
die Infanterie trotz der Schneelage noch gangbar aber
weiter gegen den Kamm hinauf lag noch meterhober
Schnee hier war das Reſervat der Schneeſchuhtruppen
Außer dieſen waren mir noch die Poſtierungen eines
bayeriſchen Jnfanterieregiments ſowie eine leichte halve
Haubitzenbatterie unterſtellt Jn zweitägiger Arbeit
mit unſäglichen Anſtrengungen waren die Haubitzen in
Stellung gebracht worden Mein kleines Detache
ment war ſehr originell zuſammengeſetzt Schneeſchub
kompagnien Haubitzen und Radfahrer natürlich ohne
Räder Um 1 Uhr 15 nachts war mein Detache
mentsbefehl fertig und alles mit den Chefs die das
Gelände ohnehin genau kannten beſprochen Der Ab
marſch erfolgte um 6 Uhr morgens Das Wetter war
außerordentlich ſtürmiſch Endlich hatten die Krieger
auf Schneeſchuhen den Sattel erreicht Die nun fol
genden Stunden mit ihren vielgeſtalteten Eindrücken
rechnen zu den eindrucksvollſten meines Lebens
Nach einſtündiger Fahrt erreichten wir den Gipfel Von
hier überſah man das ganze Gefechtsfeld konnte am
beſten den Zeitpunkt des Eingreifens beurteilen und das
Artilleriefeuer leiten Etwa um 8 Uhr erſchienen
die erſten Gefechtspatrouillen der Jnfanterie am Fuße
der ſteilen Hänge Die Artilleriegruppen auf den Höben
eröffneten das Feuer Jn dem folgenden kurzen Zeit
raum wurde berechnet wann die Brigade zu dem ibr
erreichbaren Plateau gelangen würde und ſomit der
Zeitpunkt für den Angriff der Schneeſchuhtruppen ge
geben wäre Um 8 Uhr 30 erfolgt der Fernſpruch
Die Kompagnien greifen ſofort in den durch den Ge

fechtsbefehi angeordneten Richtungen an Die Maſſe
zieht ſich nach vorwärts auseinander ſie gliedert ſich in
Schützenlinien ſie ſchieben ſich vor und nun gehts in
ſauſender Fabrt die Hänge hinab Ab und zu ſtürzt
ein Schütze und ſchlägt auf dem ſteilen Hang einen un
freiwilkligen Purzelbaum Aber raſch iſt er wieder auf
den Brettern Es iſt drollig anzuſehen wie die
Leute mit den langen Brettern über die Zäune klettern
eine peinliche Situation im feindlichen Feuer Aber
die Franzoſen verlaſſen eilig ihre Stellungen und mit
Vergnügen ſehen wir auch zurückhaſtende Skieurs
darunter Der Sturm vom Morgen erſchien jetzt nun
mehr als ein intereſſantes alpines Erlebnis wir waren
trotzdem rechtzeitig zur Stelle und alles hatte famos
geklappt Der Raum auf dem das kleine Detache
ment auseinander gegangen war war ern ungewöhnlich
großer Das wird aber im irg bei Schneeſchuh
truppen die Regel ſein Um 7 Uhr abends waren
die letzten Abteilungen wieder eingerückt wir alle wie
Eismänner geſpickt mit Eisnadeln und überzogen von
Rauhreif Aber es war nur eine Stimme der Be
geiſterung über unſer erſtes Gefecht das erſte Gefecht
der Weltgeſchichte auf Schneeſchuhen

Jnſtruktionsſtunde Unteroffizier Lehmann gähnen
Sie nich ſo ville Wenn Sie den Mund uffreißen ſieht
det ſo aus als ob Sie die janze deutſche Armee va
ſchlingen wollen Laſſen Sie det man det ſchaffen Sie
doch nich Wenn det mit n Mund zu machen wäre
hätten uns die Engländer ſchon lange vaſchlungen

Schüttelreim Wie wird der guten Mutter bang
Hat ſie beim Teig nicht Butter mangl
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